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gegen, bewerten diese nach einem Kriterienkatalog und treten 
im Falle der Beurteilung einer Werbung als sexistisch mit den 
verantwortlichen Unternehmen in Kontakt. Die drei österrei-
chischen Werbewatchgroups gehen inhaltlich nach denselben 
Bewertungskriterien vor. Außerdem bieten sie Maßnahmen zur 
Sensibilisierung und Beratung an und stellen eine Plattform für 
das Thema Sexismus in der Werbung dar. 

Neben den Werbewatchgroups gibt es in Österreich außer-
dem den Österreichischen Werberat, der sich mit diskriminieren-
der Werbung beschäftigt. Der Werberat ist das Selbstkontrollorgan 
der Österreichischen Werbewirtschaft und schreitet bei inhaltli-
chen und rechtlichen Verfehlungen in der Werbung ein. Seine 
Empfehlungen sind für betroffene Unternehmen nicht bindend, 
und im Rahmen des Selbstkontrollprinzips der Werbewirtschaft 
sind auch keinerlei Sanktionen für Unternehmen vorgesehen, 
die sich im Beschwerdefall nicht an die Aufforderungen des 
Werberats halten. 

Die Werbewatchgroups haben sich, anders als der Wer-
berat, ausschließlich auf das Thema Diskriminierung aufgrund 
des Geschlechts fokussiert und bewerten auch Werbungen von 
Parteien, NGOs und Werbungen mit künstlerischem Anspruch 
wie z. B. für Ausstellungen oder Museen (diese fallen nicht in den 
Zuständigkeitsbereich des Werberats, der nur Werbemaßnahmen 
von Unternehmen und „Public Information“ beurteilt). Ebenso 
wie beim Werberat haben die Entscheidungen der Werbewatch-
groups reinen Empfehlungscharakter.

Der folgende Text versammelt Tipps für Privatpersonen, 
NGOs und Verwaltungen auf dem Weg zur eigenen Werbewatch-
group anhand der Erfahrungen der Wiener Werbewatchgroup. 

Die Mitglieder der Werbewatchgroup

Die österreichischen Werbewatchgroups bestehen aus 
koordinierenden und aus bewerteten Personen (ExpertInnen-Gre-
mium, Beirat). 
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 (1) Der/die KoordinatorIn erledigt die administrativen 
Abläufe: Wartung der Webseite, Prüfung der eingehenden Be-
schwerden auf Vollständigkeit und Zuständigkeit sowie Weiterlei-
tung an die ExpertInnen. Im Falle einer Bewertung als sexistisch 
stellt der/die KoordinatorIn die Bewertungstexte online und 
kontaktiert die zuständigen Unternehmen. 

 (2) Das ExpertInnen-Gremium ist im besten Fall inter-
disziplinär aufgestellt und vereint unterschiedliche Kompetenzen. 
Wichtig ist, dass alle ExpertInnen ein feministisches Grund-
verständnis haben und kompetent in Bezug auf die Beurteilung 
von Sexismus in bildlichen und sprachlichen Darstellungen 
sind. Des Weiteren müssen sie bereit sein, sich eingehend mit 
den festgelegten Bewertungskriterien auseinanderzusetzen und 
einen gewissen Zeitaufwand für die Bewertung der eingelangten 
Werbungen einzukalkulieren. Bereiche, in denen Werbewatchg-
roup-ExpertInnen ihre Kompetenz verorten, können sein: Frau-
engesundheit, Gender Studies, Antidiskriminierung, Medien- 
und Bildwissenschaft, Frauenpolitik/-aktivismus, Journalismus, 
Werbe-/Marketingbranche usw.. Manche Watchgroups haben sich 
beispielsweise bewusst dafür entschieden, in reinen Frauenteams 
zu arbeiten, in Wien sind auch männliche Experten Teil der 
Werbewatchgroup (derzeit 40% der Gruppe). 

Die Bewertungskriterien

Im Vorfeld muss festgelegt werden, anhand welcher Kri-
terien bewertet wird. Die Stadt Wien hat vor dem offiziellen 
Start der Werbewatchgroup Zeit in die Entwicklung eines Kri-
terienkatalogs investiert, in dem genau festgehalten wird, welche 
Kriterien für die Bewertung herangezogen werden. Je klarer diese 
Kriterien definiert sind, umso einfacher und nachvollziehbarer 
ist dann auch die entsprechende Beurteilung. 

Der von Graz und Wien verwendete Kriterienkatalog ist 
online unter: www.werbewatchgroup-wien.at/files/www_Kriteri-
en_D_lang_20131.pdf zugänglich. Zukünftige Werbewatchgroups 
haben die Möglichkeit, sich auf diesen Katalog zu stützen bzw. 
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ihn entsprechend ihrer Vorstellungen zu adaptieren. Wichtig ist, 
den Kriterienkatalog auch öffentlich zugänglich zu machen, um 
damit die Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Beurteilung 
zu erhöhen. 

Der formale Ablauf

Bevor die Watchgroup ihre Arbeit aufnimmt, muss sie 
auch den formalen Ablauf festlegen. Hier nur einige relevante 
Fragestellungen, die vorab zu klären sind:

• Welche Werbungen sollen bewertet werden? Nur Print, oder 
auch TV, Online, Radio? 

• Gibt es eine regionale Zuständigkeit – ist es die jeweilige 
Stadt, das Bundesland oder ein größeres Einzugsgebiet? 

• Müssen die Werbungen aktuell sein, oder sollen auch ältere 
Werbungen bewertet werden?

• Kann die Beschwerde auch anonym eingebracht werden, 
oder muss die Beschwerdeführerin/der Beschwerdeführer 
kontaktierbar/bekannt sein?

• Wie viele Tage Zeit sollen zwischen Einreichen und Bewer-
tung vergehen? 

• Wird von einem Experten/einer Expertin bewertet (z. B. ro-
tierend), oder geben alle eine Bewertung ab? Müssen immer 
alle bewerten, oder genügt eine Mindestanzahl an abgegebe-
nen Bewertungen? 

• Wie wird damit umgegangen, wenn eine Werbung nicht von 
allen gleich bewertet wird? Fallen Entscheidungen kon-
sensual oder gelten Mehrheitsentscheidungen? (Wenn Letz-
teres, dann ist die Frage zu klären, wie bei Stimmengleich-
stand verfahren wird.)

• Wie wird die Zusammensetzung des Beirats/ExpertIn-
nen-Gremiums entschieden? Wie groß ist das Gremium? 
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• Soll es regelmäßige (persönliche) Treffen der ExpertInnen 
geben, oder genügt der Austausch via E-Mail/Webseite?

• Sollen alle Werbungen, die eingereicht wurden, online ge-
stellt werden oder nur diejenigen, die als sexistisch beurteilt 
wurden?

• Werden die Unternehmen direkt kontaktiert? Wozu werden 
sie aufgefordert? Haben die Unternehmen die Möglichkeit 
zu einer Stellungnahme?

• Wie wird mit Befangenheit unter den ExpertInnen umge-
gangen? 

In Wien werden nur aktuelle Werbemaßnahmen bewertet, 
die für Produkte werben, die in Wien erhältlich sind und bei 
denen WienerInnen Zielgruppe der Werbemaßnahme sind. Die 
Werbung muss nachvollziehbar sein, d. h. es muss ein Bild oder 
ein Link eingereicht werden, und sie muss von einer Mehrheit der 
ExpertInnen als sexistisch eingestuft werden, um online gestellt 
zu werden. Anschließend wird das werbetreibende Unternehmen 
kontaktiert und bekommt auch die Möglichkeit, auf der Webseite 
der Werbewatchgroup Stellung zu beziehen.

Die Technik

Werbewatchgroups wollen öffentlich wirksam auftreten 
und für Beschwerden gut erreichbar sein, daher müssen sie auch 
präsent sein. Die österreichischen Werbewatchgroups erreichen 
diese Präsenz online und durch Veranstaltungen. Werbewatch-
groups brauchen also gewisse (personelle, finanzielle, zeitliche) 
Ressourcen, um eine Website zu warten, aktuell zu halten, Be-
schwerden entgegenzunehmen und die Bewertungsergebnisse 
transparent zu gestalten. Bei manchen Werbewatchgroups ist 
eine Einreichung der Sujets per E-Mail möglich, in Wien erfolgt 
die „Meldung“ online über ein Kontaktformular, in dem keine 
persönlichen, sondern nur inhaltlich relevante Daten abgefragt 
werden. Das heißt: Die beanstandeten Werbungen werden anonym 
eingereicht. Dies bedingt auch, dass die BeschwerdeführerIn-
nen für etwaige Rückfragen nicht kontaktiert werden. Die als 
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sexistisch bewerteten Werbesujets werden online gestellt, so dass 
die Bewertung nachlesbar und -vollziehbar ist. Der Aufwand 
der Wartung einer solchen Webseite ist v. a. abhängig von der 
Software (wie benutzerInnenfreundlich diese gestaltet ist) und 
natürlich von der Anzahl der eingereichten Beschwerden. 

Rechtliche Situation in Österreich

Sexistische Werbung ist derzeit in Österreich bis auf 
wenige Ausnahmen nicht bundesgesetzlich geregelt. Ausnahmen 
sind z.B. das Pornographiegesetz, das Verbot geschlechterdiskri-
minierender „audiovisueller Kommunikation“ im Bundesgesetz 
über audiovisuelle Mediendienste (AMD-G) und das Verbot 
geschlechterdiskriminierender „kommerzieller Kommunikation“ 
im Bundesgesetz über den Österreichischen Rundfunk (ORF-G). 
Sexistische Werbung kann auch den Tatbestand der sexuellen 
Belästigung und damit einer Diskriminierung aufgrund des 
Geschlechts nach dem Gleichbehandlungsgesetz (GlBG) erfül-
len (www.werbewatchgroup-wien.at/was-ist-sexistische-werbung/
rechtliche-grundlagen).

Weitere Informationen und Kontaktmöglichkeiten finden Sie 
unter:
www.werbewatchgroup-wien.at 
www.watchgroup-sexismus.at  
www.watchgroup-salzburg.at/  
www.werberat.at/aufgaben_ziele.aspx  
www.werberat.at/verfahrensordnung.aspx
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Die Kurzversion des Kriterienkatalogs „Was ist sexistische 
Werbung“ wurde von der Watchgroup Salzburg gegen 
sexistische Werbung (www.watchgroup-salzburg.at/)  
erarbeitet und freundlicherweise für den Abdruck zur  
Verfügung gestellt.
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In den letzten Jahren ist sexistische Werbung verstärkt 
in den Blickpunkt von Politik und öffentlicher Verwaltung 
geraten. Sexistische Werbung hat auf alle Menschen negative 
Auswirkungen, aber besonders auf Frauen, die in der Mehrzahl 
der sexistischen Werbungen diskriminierend dargestellt werden. 
Mit den Werbewatchgroups wurde in Österreich ein Instrument 
geschaffen, um aktiv gegen sexistische Werbung vorzugehen. 
Die Werbewatchgroups haben es sich zum Ziel gesetzt, die Öf-
fentlichkeit, werbende Unternehmen und Werbeagenturen zu 
sensibilisieren und sexistische Werbung(en) zu stoppen. 

In Österreich war Graz Vorreiterin in Sachen Watchgroup 
gegen sexistische Werbung. Auf Initiative der damaligen Frauen-
stadträtin Elke Edlinger wurde in Kooperation mit der damali-
gen Unabhängigen Frauenbeauftragten der Stadt Graz, Maggie 
Jansenberger, und dem DOKU GRAZ (Frauendokumentations-, 
Forschungs- und Bildungszentrum) 2009 eine Watchgroup gegen 
sexistische Werbung gegründet. 2012 folgten die Städte Wien und 
Salzburg, die ihre Werbewatchgroups im Unterschied zu Graz 
jedoch direkt in den jeweiligen Verwaltungen ansiedelten, in Wien 
beispielsweise in der Frauenabteilung der Stadt Wien (MA 57). 
Die Wiener Werbewatchgroup hat ihren Ursprung im rot-grünen 
Regierungsübereinkommen von 2010, das die Einrichtung einer 
solchen Werbewatchgroup initiierte (siehe Timeline der Wiener 
Werbewatchgroup S. 69). 

Was macht eine Werbewatchgroup eigentlich?

Die österreichischen Werbewatchgroups sind Anlauf-
stellen für Beschwerden bezüglich sexistischer Werbung. Sie 
nehmen Beschwerden über einzelne Werbemaßnahmen ent-

Claudia Throm 

Werbewatchgroup selber machen! 
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